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W 122. Mittwoch, den 9. Oktober 1844. 


a Berlin, vom 6. Oktober. 
Se. Majeſtät der König haben Al“ergnädigſt 
geruht, den Soldaten Flaſchka und Kohl des 


garniſonirenden Kaiſerl. Oeſterreichi⸗ 


üller No. 35, die Rettungs⸗Medaille mit dem 

ande zu verleihen. } F 

„Berlin, vom 8. Oktober. a 
Se. Majeſtat der Konig haben Allergnädig 
eruht, Allerhöchſtihren bisherigen Vice⸗Konſul, 

aufmann Karl Prytz in Helſingör, zum Konſul 
daſelbſt zu ernennen. 

Hannover, vom 2. Oktober. 

Eine Verordnung, den Brunshäuſer Zoll be⸗ 
treffend, beſagt Folgendes: „Nachdem durch deu 
F. 3. Unſerer Verordnung vom 8. d. M., die 
Herabſetzung des Brunshäuſer Zolles für. die 

agren und Schiffe verſchiedener Nationen be- 
treffend, von den Begünſtigungen, welche im §. 1 
und 2 dieſer Verordnung den Deutſchen Stagten 
zugeſtanden find, die freie Stadt Hamburg aug- 
genommen it, gegenwärtig aber der Grund für 
ſeſe Ausnahme nicht mehr beſteht, auch von Uns 
beſchloſſen 10 jene Begünſtigungen in gleichem 
Maße der Königl. Däniſchen und der Königl. 
Belgiſchen Regierung zu gewähren, ſo verordnen 
Wir: Die im $; 1 und 2 Unferer Verordnung 
vom 8. d. M. de Waaren Deutſchen Urſprungs 
und für Deutf je 
gungen in Beziehung auf die zu Brunshaufen 
ur Erhebung kommenden ofigefälfe und fonftige 
Abgaben ſellen vom 1. k. M. an auch den gleich⸗ 

artigen in 9 f Belgiſchen und Ham- 
burgiſchen Urſprunge⸗ 

Hamburgiſchen Schiffen gewährt werden. 


u Mainz € . 
5 Linien⸗Infanterie⸗Regiments, Graf Kheven⸗ 


Schiffe feſtgeſetzten Begünffi⸗ 


Seeland den Fuß ſetzten, 


fo wie den Dänifchen und Je e Landes, unter Befehl des Für⸗ 


Von der Nieder⸗Elbe, im September. 

A. Z.) Wenn auch die Aufmerkſamkeit der 
Deutſchen ſich wendet nach Tahiti und Marocco, 
das Mitgefühl nach Irland, ſo iſt doch zu hoffen, 
daß von beiden noch etwas übrig iſt für die Brü⸗ 
der im Norden der Elbe. Das eigene Intereſſe 
gebietet hierher zu ſchauen und Wache zu haltenz 
um 1 je lebhafter dieſe Gegend eine große 
nordiſche Macht zu intereffiren ſchetnt. Es han⸗ 
delt ſich um die Zukunft Holſtein's, es handelt 
ich um die Bas ob Deutſcher oder fremder Ein⸗ 

uß in dieſem echt Deutſchen Lande herrſchen 
wird. Werden die Ruſſiſchen Kriegsſchiffe (die 
nicht durch den Sund in die große, jondern durch 
den. Belt in die kleine Oſtſee zurückgekehrt ſind 
und jetzt an dieſen Küſten auf⸗ und abfahren) 
künftig dort ſtationiren? Wird der Sund und 
mit ihm der Sundzoll einſt unter dem Protecto⸗ 
rat des mächtigſten Selbſtherrſchers ſtehen? Man 
erinnere ſich, daß Rußland der von andern Mäch⸗ 
ten gewünſchten Ablöſung des Sundzolls immer 
entgegen war. Für Euͤgſand kaun die Stellung 
Dänemark's und ſeiner Deutſchen Herzogthümer 
zum Oſten gewiß nicht gleichgültig ſein; doch hat 
England eben jetzt anderer Orten eine Menge 
Eiſen im Feuer. Auch dauert die Abneigung der 
Dänen Se England feit 1807 noch immer fort, 
und Deutſchland hat den Unwillen der Dänen 
wegen der Beſchießung von Kopenhagen ehrlich 
etheilt. Zur Berichtigung der Thatſachen möge 
ier indeß e 172 e 180, auf 
ard: ehe die 
ausgeſprochen w war Rendsburg, die 


en Pontecorvo von den Franzoſen beſetzt wor⸗ 


L 


den. Als der lebhafte Marſchall die Nachricht folge in Holſtein; dieſes dürfte aber geſchehen 
von der Landung der Engländer erhielt, ent⸗ müſſen, nicht allein weil Preußen zu den Groß⸗ 
fuhren ihm die Worte: „voili le Danemarc mächten zählt, ſondern auch weil das Preußiſche 
sauve“ Entweder hatte der König Friedrich Königshaus eventuell auf Holſtein erbberechtigt 

der Vierte die Beſetzung der Feſtung darch die iſt und daher vor den andern Großmächten ein 

Franzoſen hindern können und nicht wollen, oder beſonderes Recht zum Mitſprechen in dieſer An⸗ 
hindern wollen und nicht können. Die abſolute gelegenheit hat. Es wurde nämlich 105 Joachim 
Neutralität Dänemark's iſt in der That eine Chi- pon Brandenburg in Folge einer Wechſelheirat 
märe; Dänemark muß ſich anlehnen — an Eng⸗ quilsen Mitgliedern des Hobenzoflern’ihen un 
land, an Rußland oder an Norddeutſchland. Wo⸗ ldenburgiſchen Hauſes 1517 von Kaiſer Maxi⸗ 
hin für jetzt die Tendenz geht, iſt klar; die Ab⸗ milfan eventuell mit Holſtein belehnt, und dieſe 
neigung der wahrlich Ar Deutſchland iſt leiden⸗ Rechte gelten in Folge der ewigen Real- Union, 
ſchaftlich und wahrlich für Deutſchland nicht gleiche die zwiſchen Schleswig und Helſtein exiſtirt, nicht 

ültig; daß das Deutſch⸗Holſteiniſche Bundes, minder für erſteres. Auch ſtehen für Schleswig 

Eontfugent Daniſch kemmandirt wird, iſt bekannt die Rechte Dritter dem Rechte Preußen's nicht 
genug; paß Deutſchen Schiffen die Worte „Da- entgegen: doch verſteht es ſich von ſelbſt, daß das 
niſches am. eingebrannt werden, daß die Recht des Preußiſchen Königshauſes auf Schles⸗ 
ge ſteiniſchen Forſtbeamten nur das Däniſche wig⸗Holſtein durch das-Ausfterben des Oldenbur⸗ 

appen tragen — alſo auch die Deutſchen Eichen hen Hauſes bedingt iſt, und zwar des Manns⸗ 

Däniſch fein ſollen, das und hundert andere ſtammes in dieſem Hauſe; denn die Herzogthü⸗ 
Dinge ſind Symptome, aus welchen man die mer haben, wie geſagt, die a er Erbfolge; 

Strebniſſe der Ultradänen erkennen kann. Die durch Einführung der Daäniſchen iberſtämme 
Jütiſche Ständeverſammlung möchte gewiß gs und der cognatiſchen Erbfolge würden die Rechte 

deeretiren, daß auch die Vögel in Holſtein Dä des Preußiſchen Hauſes natürlich illuſoriſch ge⸗ 
niſch ſingen ſollten. Die Sache hat eine ſehr macht werden. — Am Rhein iſt jetzt kein Angriff 
ernſthafte Seite. Zuvörderſt handelt es ſich von zu fürchten; das Blut der Franzoſen vertrocknet 
dem Recht, dem Succeſſionsrecht in den Herzog⸗ im Afrikaniſchen Sande. Wegen der Nieder- 
thümern; hier gilt agnatiſche, in Dänemark nach Donau iſt auch nichts zu beſorgen, fa lange der er⸗ 
dem Königsgeſetz gilt die cognatiſche Erbfolge. fahrene Je der Diplomatie für das Haus 
Um die Herzogthümer, die Jahrhunderte lang Oeſterreich wacht. So ſcheint es an der Zeit zu 
um Vortheil des Königreichs Dänemark ausge⸗ ſein, daß das Haus Hohenzollern 2 Markgraf 
deutet wurden, ferner zu behalten, wird von den Nord. die Slaviſchen Völker) auch die Zukunft 
Ultra⸗Dänen an dem Holſteiniſchen Erbrecht ge⸗ ord⸗Albingien's ſcharf in's Auge faſſe, auf daß 
rüttelt, eine eventuelle Verletzung des Prinzips auch hier die Macht das Erbrecht beſchütze — das 
der Legitimität zum voraus bemäntelt. Es be⸗ Prinelp, welches alle Europaiſchen Fürſtenfamilien 
durfte nicht erſt der offiziellen Erklärung des Kö⸗ auf den Thronen erhält: force A la loi! 

niglichen Commiſſairs in Viborg, um allen der Wien, vom 30. September. 

- Dänifchen Politik Kundigen die Ueberzeugung zu Bei der Verſammlung der Mähriſchen Stände 
verſchaffen, daß gegenwärtig ernſthafte ‚Unter- ereignete ſich der Umſtand, daß das Anerbieten 
Handlungen über die Erbfolge in Schleswig⸗Hol⸗ des Barons von Nothſchild, 40,000 Fl. zur Er⸗ 
ſtein 32 fen werden, was vielleicht beſſer ſchon richtung einer polytechniſchen Schule in der Haupt⸗ 
auf dem Wiener Congreß hätte geſchehen können. ſtadt Brünn zu geben, fo wie der Antrag meh- 
Recht ohne Macht iſt freilich in dieſer Welt oft rerer Deputirten, venfelben die Landtags ähigkeit 
unterlegen; aber wir vertrauen viel zu ſehr dem des Markgrafthums Mähren zu gewähren, mit 
Rechtsgefühl des mächtigen Monarchen, welcher einer e von 22 gegen 1 > Stimmen zu⸗ 

gleich ein Fürſt des Hauſes Holſtein⸗Oldenburg rückgewieſen werde. Es iſt natürlich, daß dieſer 
15 als daß wir nicht glauben ſollten, es käme Vorfall 4515 Aufſehen macht. 
nur darauf an, daß ihm die hergebrachte legitime ratz, vom 23. September. 
Erbſchafts⸗Ordnung im ältern Zweige der Olden⸗ (A. 3.) Während am grünen Rhein die Zeiten 
burgiſchen Häuſer far vorgeſtellt werde. Nichts⸗ der Kreuzzüge wieder i 
deſtoweniger möchte hier ſowohl inner» als außer- und Hundertkauſende nach Trier wandern, um den 
halb Deutſchland's die Bemerkung Aufmerkſamkeit Leibrock Chriſti zu verehren, in Südtyrol die blut. 
verdienen: daß das Erbrecht des e e ſchwitzende Heilige in der Nähe der Mendola aber 
Mannsſtammes im Lande 5 5 aufs Eugſte aufgehört hat, die Gläubigen in andächtiger Anf⸗ 
verbunden iſt mit den Rechten des Hohenzollern⸗ regung zu erhalten, erfteht in unferm Wenden⸗ 
ſchen Hauſes. Es hat bisher Nichts davon ver⸗ lande eine andere Art gotterfüllter Perſonen, eine 
lautet, daß Preußen 1 ſei um Be Seherin, an deren Seite ebenfalls ein Be 
Einwilligung zu eventueller Abänderung der Erb⸗ ſteht. In dem cilliſchen Dorfe Sibika des 
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irkes Landsberg regt izt nämlich eins ſemnam⸗ 
b u Gem ie S ee in 
weilen Kreiſen mächtig auf. Das Volk ſieht in 
ihr eine Heilige und wallfahrtet ſchaarenweiſe vor 

es Heil widerfahren. Von 
Zeit zu Zeit wird die Halebirte binausgetragen, 

Menge in gutgewählter, 
cher Sprache über die Ver⸗ 
derbtheit der Welt, die Eitelkeit irdiſcher Dinge 


und die Nothwendigkeit der Bekehrung zu pre⸗ 
digen. Schon übt fie auf das Landvolk großen 


Einfluß aus; das weibliche Geſchlecht legt ſeinen 
Scher ab und zerſtört ihn, beſucht die Kirchen 
fleißiger und beichtet häufiger. c 
x Münden, vom 30. September. 
Heute trafen Ihre Majeitäten der König und 
die Königin im beſten Wohlſein wiederum hier 
ein. — Im Intelligenzbloatt von Dber-Bayern 
werden die Baperiſchen Unterthanen vor der Aus⸗ 
wanderung nach Galizien verwarnt, indem ſie da⸗ 
elbſt, bei dem ſtets zunehmenden Bevölkerungs- 
ande, keinerlei Begünſtigung zu erwarten hätten 
und nur ein kümmerliches Fortkommen finden 
könnten, oder aber, falls ſie mittellos, in ihre 
Heimat zurückgeſchafft werden müßten. 

2 Frankfurt a. M., vom 2. Oktober. i 
Dem Veinehmen nach ſoll die Reparatur de 
Monumentes der gefallenen Heſſen, vor dem 
Neuenthore nach dem bereits genehmigten lane 
auf Koſten Sr. Mafeſtät des Königs von Preu⸗ 
pen nach Allerhöchſtdeſſen Wunſch und Anerbieten 
ausgeführt werden. Das Monument ſelbſt wurde 
bekanntlich im 50 1702 von dem böcftfeligen 
Könige von Big en, Friedrich Wilhelm II., den 

tapferen Heſſen errichtet. 
Stockholm, vom 27. September. 
Durch Einbruch iR hier das Comtoir der allge 
meinen ſlädtiſchen Brandverſicherung um Privat⸗ 
bligationen zum Belauf von 300,000, Bank⸗ 


bligationen, von 117,000, und baare 50 Thlr. a 


Beo. beraubt worden! 
aris, vom 29. September. 5 
Diefen Mittag hatte in dem Hofe. der Tuile- 
rien und auf dem Carrouſſel⸗ Plage die — 3 7 
digte Königliche Revue über ſechs Regimenker d 
Parifer Garniſon ſtatt. Um halb 1 hr erſchien 
der König zu Pferd; er war von den Herzogen 
don Nemours, Montpenſier und Coburg, dem 
Mae Soult und einem zahlreichen Genera 
ſtabe begleitet, Der König, nachdem er die Wr 


nien entlang geritten und ihm die am Jslp er⸗ 


oberten Fahnen vorgeführt worden waren, nahm 
am Fa de l'Horloge feine Stelle und ſchritt 
ur Vertheilung vieler Ordenszeichen. Es mar⸗ 
ſchirten hierauf ſämmtliche Truppen nach. dem 
otel der Invaliden, wohin fie die Marofkant⸗ 
chen Fahnen geleiteten, welche dier unter dem 
eſchütze von dem General Petit in 


7 


onner der 


er der 


General⸗ 


\ 


Empfang genommen wurden. Nach der Revue 
rn e der e geöff⸗ 

7 8 14 Si i . 
man's aufg did t ik. EEE ERS 
> Paris, vom 1. Oktober. 

Der König iſt heute nach Eu abgereiſt, und 
eine telegraphiſche Depeſche aus Cherbourg, die 
vorgeſtern Abend der Marine⸗Miniſter erhalten 
hat, meldet, daß die "Dampf-Rorvette „Pluto, 
an deren Bord ſich der Prinz von Joinville bes 
findet, an dieſem Tage, Nachmittags gegen 1 Uhr, 
im Angeſicht jenes Hafens er chienen war und 
ihre Fahrt nach Havre fortgeſetzt hatte. Der 
Prinz war am 22. v. M. von Cadir abgegangen, 
nachdem er die letzten Berichte empfangen hatte, 
welche ihm über die gehörige Ausführung der die 
Nänmung der Juſel Mogador betreffenden Ope⸗ 
rationen erſtattet werden ſollten. Dieſe Opera- 
tionen waren am (ten beendigt. Vor feiner 
Abfahrt von Cadix hatte der Prinz noch erfün« 
lich dafür Sorge getragen, daß die "Shift des 
unter ſeinen Befehl geſtellten Geſchwaders eines 
nach dem anderen nach Toulon zurückgeſandt 
werden. a d 

120 Gnizot leidet ſeit einigen Tagen an einer 
Luftröhren⸗Krankheit, die ſchon zu Beſorgniſſen 
Anlaß gab; indeſſen geht es heute vu mit 
feinem Befinden, und man hofft, daß er die Reife 
nach England mit dem Könige werde unterneh- 
men können. 

Dem Moniteur der Franzöſiſchen Armee gufelge 
bat Frankreich 344,000 Mann unter den Waſſen 
und 150,000 Mann als Reſerve. Die Hälfte 
des ſtehenden Heeres zählt mindeſtens vier Dienſt⸗ 
jahre und mehr als 150,000 Mann baben die 
Afrikaniſchen Feldzüge mitgemacht. Die Kavalerie 
N 48,000 Mann ſtark ohne 11,500 Mann Gen⸗ 

armerie. 


erſtemal, daß Oehlenſchläger an ae 
ig Jahre alt, a 


rung 
überhäuft, erſcheint er nach 38 dae von neuem 
in der Franzöſiſchen Hauptſtadt, diesmal aber in 
den erſten und edelſten Kreiſen überall mit der 
wohlverdienten Auszeichnung em fangen und an⸗ 
erkannt, wie es ihm gebührt. och kennen die 
meiſten Franzoſen, mit Ans na me der verhält⸗ 
nißmäßig ſehr geringen Zahl Jener, welche der 


. Grundlagen abzuſchlie 


deutſchen oder däniſchen Sprache mächtig find, 
ſeine Werke nur dem Namen, ſein Talent nur 
dem Rufe nach, denn eine Franzöſiſche Ueberſez⸗ 
zung ſeiner Dichtungen giebt es bis heutigen 
Tag noch nicht. 

Der Marſchall Bugeaud hat dieſer Tage an 
die in den Provinzen ſtehenden Commandeurg ein 
Circulair erlaſſen, das durch ſeine Faſſung und 
den Geift. den es ausdrückt, bemerkenswerth iſt. 
Wir geben, da es ſehr lang iſt, nur folgendes 
Probeſtück daraus: „Nach der Eroberung iſt die 
erſte Pflicht wie das erſte Intereſſe des Erobererd 
das, das beſiegte Volk gut und gerecht zu regieren. 
Wir haben die Stämme von Algerien unſere Macht 
und unſere Strenge fühlen laſſenz wir müſſen ſie 
jetzt mit unſrer Güte und Gerechtigkeit bekannt 
machen, damit ſie unſre Regierung der der Türken 
und Abd⸗el⸗ Kaders vorziehen. So dürfen wir 
hoffen, daß ſie ſich uns ganz unterwerfen, und daß 
wir fie gewöhnen können, ſich durchaus als ein 
Volk mit uns zu betrachten, das unter der väter⸗ 
lichen ee Ludwig Philipps ſteht.“ 

Der Friedens⸗Vertrag mit Marokko iſt aus dem 
einfachen Grunde noch nicht von der Regierung 
veröffentlicht worden, weil die Ratiſikationen des⸗ 
elben noch nicht ausgewechſelt ſind. Allerdings 
ſt es etwas auffallend, daß der Kaiſer Muley 
Abd el Rhaman ſo lange auf die ſeinige warten 
läßt, und bei der bekannten Treuloſigkeik der mu⸗ 
ſelmänniſchen Herrſcher in Haltung des einem 


Chriſten gegebenen Wortes halten Viele es nicht 


für unmöglich, daß derſelbe aufs neue das alte 
— mit Winkelzügen und Ränken beginnen 
wird. 

In Tanger herrſcht die größte Thätigkeit im 
Wiederaufbau der Feſtungswerke, trotz dem, daß 
der angerichtete Schaden ſehr bedeutend war; die 
Zahl der Todten und Verwundeten bei dem Bom⸗ 


bardement iſt nicht zu erfahren, da das muſel⸗ 


männiſche Geſetz das Zählen der Verluſte im 
Kriege mit Ungläubigen verbietet. Als Engliſche 
Aerzte daher ihre Hülfe anboten, antwortete man 
ihnen, es gebe keine Verwundeten, und der Kaide 
drohte Jedem mit Todesſtrafe, der ſich von einem 


chriſtlichen Arzt behandeln laſſen würde. 


Madrid, vom 25. September. 

(A. Pr. Z.) Die „Gaceta“ enthielt geſtern 
einen amtlichen Artikel, worin erklärt wird, daß 
die Schwierigkeiten, welche ſich der Wiederher⸗ 
ſtellung der früherhin zwiſchen Spanien und Ma⸗ 


rokko beſtandenen freundſchaftlichen Verhältniſſe 
entgegenſetzten, aus dem 


ege geräumt wären, 

und daß man nahe daran ſei, eine Uebereinkunft 

auf den bereits feſtgeſetzten, eben 0 gerechten als 
en. R 

Die Grundlagen, auf denen der Friedens⸗Trak⸗ 

tat abgeſchloſſen werden ſoll, ſind folgende. Die 


bei der Hinrichtung Darmont's betheiligten Be⸗ 


* 
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Truppengattungen weniger 


eine Unterredung gehabt. 
in, 5. Ste 


amten werden abgeſetzt, die Ucberrefte dieſes Un⸗ 
glücklichen ausgegraben und nach dem Ritus ſei⸗ 
ner Religion beſtattet, ſeine Angehörigen erhalten 
eine Geldſumme aus dem Marokkaniſchen Staats⸗ 
ſchatz. Die Grenzlinie des von den Spaniern 
um Ceuta zu behauptenden Gebietes wird auf 
dem Fuße een wie er in dem letzten Trak⸗ 
tate zwiſchen beiden Mächten feſtgeſetzt iſt. Eine 
Kommiſſion, beſtehend aus Spaniern, Marokka⸗ 
kanern und den Bevollmächtigten einer dritten 
neutralen Macht, ſoll ernannt werden, um den 
Werth einiger Spaniſchen Fahrzeuge, deren die 
Marokkaner ſich widerrechtlich bemächtigten, zu er⸗ 
mitteln. Endlich ſcheint es, — die Spamiſche 
Regierung allen Anſprüchen auf Entſchädigung 
für die auf Ausrüftung des Expeditions⸗ orps 
verwendeten Koſten entfant. 
ondon, vom 1. Oktober. 

O'Connell hat am 28ſten Dublin verlaſſen, um 
ſich auf feinen Landſitz Derrynane zu begeben. 
Die Irländiſchen Provinzialblätter beſchreiben 
ſeine Reiſe bis Limerick als einen Triumphzug. 

Am 25. Abends ſtellten ſich etwa 30 Perſonen 
beim Polizeiamte in Lambeth⸗ Street ein, die in 
der Britiſch⸗Spaniſchen Hülfslegion gedient hatten. 
Sie überreichten eine Bittſchrift von 50 bis 60 
Mitgliedern der gedachten Legion, ſämmtlich In⸗ 
validen, die jetzt im tiefſten Elend ſchmachten, da 
ſie von der Spaniſchen Regierung trotz wieder⸗ 
holter Verſicherungen bisher keinen Heller erhal⸗ 
ten. Einzelne hakten ſich in ihrer Noth an den 
Bere von Wellington gewendet, jedoch die 
trockene Antwort erhalten, er habe mit der Legion 
nichts zu ſchaffen. Wahrſcheinlich werden die Un⸗ 
glücklichen aus dem Armenhauſe unterſtützt werden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 28. Sept. (Dü. 3,0 Der com⸗ 
mandirende General des zweiten Armee ⸗Corps, 
Herr von Wrangel, bekannt als einer der aus⸗ 
gezeichnetſten und gebildetſten Cavalleriſten, fon 
nächſtens eine neugeſchaffene hohe Stellung in 
der Armee einnehmen und zum Chef unferer 
e Cavallerie ernannt werden. Herr 
von Wrangel ift noch im kräftigſten Mannegalter 
und beſchäftigt ſich fortwährend mit der Verbeſ⸗ 
ſerung des Cavallerieweſens, bei welcher Vorliebe 
derſelbe, wie leicht zu en ift, den andern 

ufmerkſamkeit 2 
‚Berlin, 2. Oktober. eur! Airs 
ſeiner Gemahlin hier Pitt und hat bi 
Gewerbe-Ausftellung und andere bemerkenswerthe 
117 unſerer Stadt beſucht. Geſtern binirte 
er bei dem Könige, der ihn ſehr freundlich em⸗ 
pfing: Der Lord hat Beſuche der Miniſter und 
des diplomatiſchen Corps erhalten, und mit Herrn 
v. Rönne, dem Präffventen des Handelsamts, 


ber. Laut dem heutigen Di- 


Berlin, 


Pro 


* 
* 


. 


litair⸗Wochenblatt find Ihre Königl. Hoheiten 
Ne Karl von Preußen zum General der In⸗ 
anterie und Prinz Friedrich Karl von Preußen 
zum Premier⸗Lieutenant ernannt worden. Im⸗ 
gleichen wurde der General⸗Lientenant, General⸗ 
djutant und Geheime Staats ⸗Miniſter von 


Thile J. zum General der Infanterie befördert, 
und Oberſt von Frankenberg als Inſpekteur der 
eſtätigt. 


erſten Artillerie-Inſpektion 5 
Zwei Damen yon der Sekte der weißen Qus⸗ 


ker — erzählt die Limerick-Chronicle, wurden 
kürzlich in den Straßen von Longford verhaftet, 
wo fie in einem, zu ſehr der ältefen Vorzeit an⸗ 
gehörigen Coſtume umherwandelten. Sie trugen 
nämlich als einziges Kleidungsſtück nur eine Blät⸗ 
terſchürze, die von den Hüften bis zu den Knieen 
reichte. 
: Städtiſches. 

Die Mittheilungen aus der ſtadtiſchen Verwal⸗ 
tung, welche die Zeitung zum erſten Male brachte, 
veranlaſſen uns, die öffentliche Beſprechung uns 
ferer Gemeinde Angelegenheiten zu beginnen. 
Mögen wir recht viele Nachfolger und auch — 
Gegner finden. Denn nur aus der Reibung kann 
das Leben, nur aus dem Streite der Sieg her⸗ 
vorgehen. 

Zum Gegenſtande unſerer diesmaligen Beſpre⸗ 
chung wählen wir die Weſgheffurg eines Lande⸗ 
plaßes für Dampfſchiſfe. Theils, weil dieſe 
Sache noch erſt im Werden begriffen iſt, theils 
wegen ihrer großen Wichtigkeit. 
in zwiefacher Hinſicht. Einmal, weil das Be. 
dürfniß eines ſolchen . — immer mächtiger 
wird, und ſodann, weil damit für unſere Käm- 
mereikaſſe eine große, ja vielleicht übergroße 
Ausgabe in mehr oder weniger nahe Ausſicht ge⸗ 

* 


ſtellt ift. i 
Als vor noch nicht lan 
den 


85 0 möglich, welche jetzt Herr Konſul 


ch 

fahrt Stettins. Der 
die Nothwendigkeit, einen Landeplatz für alle 
Dampfſchiffe zu ſichern, und ſchloß mit Herrn 
Konſul Koch aa a wonach dieſer 
verpflichtete , auf eine gewiſſe Reihe von Jahren 
j des Dampfboot gegen eine feſtſtegende Miethe 
ar feinem Bollwerke anlegen zu laſſen. Dieſer 
Vertrag läuft noch auf acht Jahre. — Wiederum 
vergrößerte ſich der Dampfſchifffahrtsverkehr. Die 
regelmäßige Ankunft der Däniſchen und Schwedi⸗ 


1 


Wichtig if fie. 


ſchen Poſtdampfſchiffe machten es nothwendig, 


ihnen den Platz zwiſchen der Baumbrücke und dem 
Ausfalle beim Baumſchreiber zu überweiſen. Auch 


dies wird bald nicht mehr inreichen, wenn er 
die direkte Dampfer 5 Rußland = 
Gange fein, wenn vielleicht eine unmittelbare 
Verbindung mit England eingerichtet ſein wird. 
Man kann die Frage aufwerfen, ob es über⸗ 
haupt Sache der Stadt ſeſ, dieſem Bedürfniſſe 
aus Kommunalmitteln abzuhelfen, oder ob nicht 
Eigner eines jeden Dampfbootes 
ſorgen haben, wo uud wie fie 


anlegen laſſen können. Uns ſcheint jedoch nicht 


ſie nun aber durch 


Doch hat dieſe! erblichen ihre billigen 5 5 
e 
des Nutzens, den die Dampfſchifffahrt der Stadt und 


ja wichtigere Zwecke darunter leiden. 

„In neueſter Zeit iſt nun der Plan aufgefaßt, 
die beiden Grandſtücke des Herrn Konſul Loch 
Seitens der Stadt anzukauſen und zu einem bffenk⸗ 

Dampfböte herzuſtellen. Es 


brücke werde geſchlagen werden können. Es zeigke 
einen Seite 


Ae bog ihn erklaren. Denn dieſe Großartigkeit 
ſt — fiele fr und ume 100 obst „ 
er Kaufpreis für die beiden Grun 
mäg . u 
ie Einrichtung des Bollwerks, 
8 der Jurte sche 
au des ors an der ’ ; 
: 180000 Tür. 


. 


finvoauf. + - de eh 


veranschlagt: 7. : 
Die: Verlegung des Baumſchrei⸗ 


— 


berhauſes, die Erwerbung des + 
Weges über das Kamralthſche 
Grundſtück und andere Nebenaus⸗ 
721 mochten etwa 12,000 Thlr. 
oſten. / 
Dies find zuſammen . 100,000 Thlr. 
Soll nun der ganze, doch im Grunde nicht gar 
zu große Raum dem öffentlichen Verkehr hinge. 
geben werden, ſo erſcheint es unmöglich, daß 
mitten zwiſchen dieſem nenen und dem alten Boll» 
werke das Heidemanuſche Haus ſtehen bleibe. 
Dies wird weggekauft oder wenigſtens A 
werden müſſen. Dadurch würde eine neue Aus» 
abe von mindeſtens 20,000 Thlr. nöthig werden. 
echnet man nun noch etwa 10,000 Tölr. für 
unvorhergeſehene Ausgaben (was bei einem ſolchen 
Unternehmen nicht zuviel ſein möchte), ſo kommt 
die ganze Anlage auf 130,000 Thlr., ſage ein 
mal hundert und dreißig tauſend Thaler. 
Angenommen dagegen, daß es md ich ſei, einen 
Theil des Grundſtückes und namentlich die jetzige 
Lindenſtraße zu bebauen oder Bauſtellen zu ver⸗ 
äußern, ſo würden dadurch do allerhoͤchſtens 
(nach Abzug der für das Thorſchreiberhaus und 
das Heidemannſche Grundſtück herzugebenden Aus⸗ 
gleichungen) 10,000 Thlr. einkommen können, 
wenn man nicht durch zu große Veräußerungen 
den Zweck gelber vereiteln will. 
Daß der Staat einen Zuſchuß machen werde, 
iſt nach den desfallſigen Beſcheiden nicht anzuneh- 


men. Wenn aber auch, ſo wird doch für die Stadt 


noch mehr als zuviel übrig bleiben. 
Die ganze Einnahme, welche jene Ausgabe 
demnächſt 2 kann, beſteht in dem Gtätte- 
elde der Dampfböte. Da fi, fo viel wir wiſſen, 
ie ß geweigert hat, ein Stättegeld für ihre 
Dampfböte zu bezahlen, ſo muß man annehmen, 
daß fie wenigſtens möglicherweiſe zu dieſer Weis 
erung berechtigt ſei. Alsdann werden alle übrige 
ampfböte mit Fug und Recht ein Gleiches thun, 
und die neue Aulage werde gar nichts einbrin⸗ 
en, das geringe Bollwerksgeld, für die mit 
Dampfböten ar ommenden Güter ausgenommen. 
Wenn aber die Dampfböte ein Stättegeld bezahlen 
ſollen, fo wird es doch im Ganzen ſchwerlich mehr 
als jährlich 1000 Thlr. betragen und zunächſt noch 
nicht ſo viel zu erhalten ſein, dadurch alſo nur ein 
Kapitalabzug von etwa 20,000 Thlr. repräſentirt 
werden. N 
Wenn ſich nun auch die Berechnung in den ein 
1150 Poſitionen nicht vollſtändig genau anlegen 
äßt, ſo iſt das nach Allem klar, daß die Stadt 


günſtigeren 130,000 Thlr. (wenn nicht mehr) 
rein auszugeben hat, ohne dafür irgend einen 
Nutzen für die Kämmereikaſſe zu erzielen. Die ſer 
Nußen würde alſo lediglich mittelbar ſein, und in 
dem Verdienſte beſtehen, welchen den Bürgern der 


* 


Thlr. jährlich betragen? 


im güuftigften Falle etwa 100,000 Thlr., im un. 


Stadt and dem Dampfſchfffahrtsverkehr zuwa 
Oder vielmehr nicht ee den 
ſchon jetzt, ſondern nur in dem as Yan Betrage, 
welchen er gegen den jetzigen Zuſtand erreichen 
kann. Sollte dieſes Plus wohl überkaupt 45000 
(Schluß folgt.) 


Berlin Stettiner Eitenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 294den September dis 
incl. den öten Oktober: 7060 Perfonen. 

Auf der Berlin Stettiner Eiſenbahn find im Monat 
September 1844 befördert: 
1) 25,823 Perſdnen, und 
9) —.— singenentinen . . 33,532 Thlr. 3fgr.— pf. 
Extrazüge ꝛc. für 901 Thlr. 10 ſgr. — pf. 
3) 54,301 Ctr. So Paſſa⸗ er a, 
giergipäch, Ei. u. Fracht ⸗ 
guter, wofür incl. Vieb 
und Equipagen eingenom⸗ 
men wurden 10,179 Tblr. 6 ſgr. — pf. 


Geſammt-Einnat me 44,612 ul. 19 Jar. — pf. 
Im Monat September 1843 „612 Thlr. 19 ſgr.— pf 

find befördert: 

28,940 Perſenen, 32,281 Err. 


18 Pfd. Guͤter, wofuͤr 
eingenommen wurden . . 36,005 Thlr. I fgr. Zpf. 
— un 


CT 

Barometer end Toben onetsriind 

— den C. F. Schulz K Goms. 

i A Morgens | Mittag | Mbends 
: fra 12 6, Ubr. 2 Abr. 10 ubr. 
Barsmiter in 6. ‚var 335,18“ | 336.37 
Pariſer Linien 0 7. „3073,“ 333.68“ 333 20% 
auf 0“ reduzirt. 


Thermometer 
nach Noaumur 


6. 9,4 ＋ 110% f 70 
7 7, „9,3 [ 65° 
5 Le Ab e - € — f 8 
ie Lieferung der Verpflegungs-Bedürfuſſſe für das 
hieſige Königliche Garniſon⸗La,aretb pro 1845, 
1) an Celenial⸗ und Matetial⸗Wagren, 
2) an Victualien, 
3) an Bod und Semmel, 
40 au Fleiſch, und 
5 ha die ichnete Cemmiff im 
eabfichtigt die unterzeichne on We 
Submiflon an iperläßige Unternehmer contractm 15 
verdingen, und har zur Entgegennohme und Prüfung der 
verfiegelt an diefelbe einzarelche nden ſchrifrichen Offerten 
nebſt Lieferungs⸗Proben einen Termin auf 
Montag den i4ten October c., Morgens 9 uhr, 
in bem. che Vererf 8 Je nel d auch dan 
r u h var je Con i 
beuge ah säglich eingufchen Ans. tractss Bedingungen von 
Stettin, den Ziflen September 1844. 
Königliche Lazareth⸗ Sommiffien. 
Liefetun g 
von Höhjern für den Dberbau der Potsdam⸗ 
Magdeburger Eiſenbahn. 
Zum Oberbau der. Porsdams Magdeburger Eiſendahn 
m 2 ol 5 er 806 5 
23,700 St ichenhoh, 83 bis 9 lang, 10 
Zoll breit, 6 Zoll doch, : ” 


| 


» 24800 Slick Eichenboll, 9 Fuß lang, 12 Zen breit, 


Zoll hoch, und 4 1 
c 1100 Stück Elchenbel 15 Fuß langr 7 Zoll breit, 
mit welcher am Frühjahr 


Di Nele 2 pa 
e Lieferung diefer zer, W 
1845 der Unfang gemacht und die am iften Auguſt 
1845 beendigt werden muß, ſoll nn im Ganzen 
oder in einzelnen Theilen denjenigen Insernchmeri über 
tragen werden, von denen, das unterzeichnete Comité die 
annehmlichſten Offerten, im ABCH! der Submiffien er⸗ 
Salzen wird, gif eise deen detbole bieten 
aufgefordert, die fegelelten Lıeferungebedingungen in 
unferem Bureau (Breiteſtraße No. 26) ſelbſt einzufchen 
oder ſich daſelen Abschrift, geben in laſſen, demnachſt 
Ser lors ſchelſchen PreitsOfferien vetfiegelt mit der 
auketen Aufſcheift; „Offerte auf das Hallen No, . . 
baldigst und ſpäteſſens dis zum 20ſten Oktober d. J. or 
das unterzeichnete ComitTeinzuſenden. 

Potsdam, den Ziften September 1844, 

Comité der Porsdams Magdeburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſckaft. : 
Entıbinpdangen. 

Sonntag den Eten d. M., Mittags 12 Uhr, wurde 
meine geliebte, Frau, geb. Rehwaldt, von einem ge⸗ 
funden und kräftigen Knaben glücklich entbunden. 

Die ſe eren zeugen d. De en allen 
; nd auswärtigen Verwandten und Freunden. 
biegen m Dt Lehrer Carl Dikom. ° 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
seiner Fran von einer gesunden Tochter, zeigt, 
stalt sonstiger Meldung, theilnehmenden Verwandten 
und Freunden h ermit an M. A. Steinbrück. 

Stettin, den Cten Oktober 1844. 


Todesfälle 
Geſtern Abend um 10 Ubr entſchlief meine liebe Frau, 
Wilhelmine Anguſte, geb. Kayſer, zu einem 


beſſeren Leben, welches ich tiefbetruͤbt Verwandten und 


eunden hiermit anzeige. 
Siet, am Sten Oktober 1844. 
Auguſt Knüppel. 


Wobnungs⸗ Veränderungen. 
e Wohnunges Veränderung. „ge 
Hiermit Die ergedene Anzeiger daß ich meine Mobs 
nung vem Paradeplatz 2 55 11 N — — 
d Poradepl e No. 4 erlegt habe 
ſttaße und Poradeplaps J. M Cohn. 


N — ͤ —ꝝmàãw̃ 
i Das Comptoir von 
bene dig ed im ehemaligen See ſhen eule 
et ſich jetzt im ehemaligen Siebe'ſchen Hause. — 
Er. Lastadie No. 83 — bart an der Langenbruͤcke. 


. Mein SGeſchäftslokal babe 
Oderſtraße Bud dem Heumarkt No. 39, in das Haus 
des Hure anguier S. Adel jan., verlegt, welches ich 

ermit ni geebrten Geſchaftsfreunden anzeige. 

Gleichzeing empfeble ich meinen ſtets friſch gebrann⸗ 
ten Ruͤdersdorfer Steinkalk, fo wie gut gebrannte 
Mauerſteine. Nudoiph Voraſt. 


Mein Comptoir it feit dem iſten Oktober e. auf 


der großen Laſtadie im Haufe des Herrn Aug. Ferd. 
Säule, Ro. 207 u. Auguſt Schultz. 


ett nur Frauenſtraſie 


ich von der großen 


Seit dem iſten d. wohnt beim Watlen⸗Fabtikanten 


‚Here Stier, gr. Papenſttabe, 


Kruͤge r Kreis⸗Wundartt. 


Die Verlegung meiner Wobnun nach der breit 
n { en 
Straße No. 408, in das Haus des Ubrmachers Herrn 
Weiß, verfehle ich nicht hiermit ergebenſt anzuzeigen; 
ich werde auch dort Blonden, Federn, Strobbüte, ſei⸗ 
dene und wollene Zeuge aufs ſauberſte waſchen und 
herſtellen. Wilhelmine Brockowsky, 
vormals Klocke. 


Anzeigen vermiſchten Inbelte. 


Einem hochgechtten Publikam, fo wie 
meinen werthen Kunden mache ich, um 
folſchen Gerüchten u begegnen, die ganz 
ergebene Anteige, daß ich mein Ubren⸗ 
Geſchaͤft nach wie dor fortfege und Ber 
J flellungen auf alle Arten ben Uhren ans 
J wehme, fo wie auch jede Reparatur ders 


0 fein werde, daher ich um recht jahlteichen 
Beſuch ergebenſt bitte. a E 
£ L. F. Weiß, Übrmacher, 

Breiteſtr. No, 408. 


In Folge der in No. 121 dieſes Blattes von mir 
exlaſſenen Tores, An eige meines Mannes, erlaube ich 
mit einem geehrten Publikum ergebeufl anzulegen, daß 
ich mich in den Erand geſetzt ſehe, das Geſchäͤft obne 
die gerinaſte Einftränfung fottzuſetzen, und bitte nur, 
das meinem verstorbenen Manne geſchenkte Vertrauen 
auf mich zu übertragen. 
Die hinterbliebene Witte 
des Mechanikus und Optikus F. W. Wolff. 


Meinen ſehr wertbgefhägten Kunden hierdurch die 
ergebene Anzeige, daß von heute ab mein Tabacks. 
Geſchäft in der Breitenſtraße No. 358 mit dem in der 
Franenſtraße No. 908 vereinigt worden ift, mithin meine 

Eigarren⸗, Ranch: und Schunpftabacks⸗ 


Handlung 
No. 908 


fein wird. — Fuͤr das mir bis dato geſchenkte 
wollen meinen ergebenſten Dank abſtattend, bitte ich 
gleichzeitig, mich nun auch hier mit recht vielen Auftraͤ. 
gen beehren zu wollen, da ich nach wie vor nur reell 
und prompt bedienen werde. — Die Heraus hebung 
einzelner Artikel und deren Preis-Anfegung glaube 
fibergeben zu konnen, wenn ich die Verſicherung gebe, 
el en BI NENNE? A Tahacks⸗ 

rtikel aufwarten kann und ich die Prei da 
mögichit billigſte ſtellen werde. Wale IE 20 


Eduard Siemssen, 
Frauenſtraße No. 90 


Neu etablirtes Berliner Herren, Kleider- Magazin 
von. Byoerſtad & Eifert in Stetiin, 
g Breiteſtraße No. 403, 2 
im Haufe des Schuhmachers Herrn Hartmutb. 
ee Auswahl per er fertigen Herren ⸗ 
„züge zu erſtaunlich billigen Mreiſen . BEN 
Fager meueſter Schlacke zu den dilligſten Preiſen. 
Beſtehungen werden aufs ſchnellfte und billigſte bes 


. 
* 


? feiben auf das Befte auszuführen bemüht 


Wohl. 


Donnerſtag den 10ten d. im Schüsenhaufe: 


n * N 
Ake 0 ve. 
Concert a la Strauss. 
Zum Beſchluß großes Potpourri aus der 
Oper „die Favoritin“ von Donizetti. An⸗ 
fang 7 Uhr. Entree 5 ſgr. Kinder in 
Begleitung ihrer Angehoͤrigen ſind frei. 
iermi be ich mir ganz ergebenſt in Erinnerun 
I Hk 300 5 dee te mich mit Schröpfen, 
lutegelſetzen, Klyſtirgeben ꝛc, nach wie vor beſchaͤf⸗ 
tige. Stettin, den Iſten Oktober 1844. 


Friedericke Marſtaller, 
geprüfte Krankenwaͤrterin, Breiteſtr. No. 402. 


Fecht⸗Anzeige. 


Zu einem Fechteurſus, der am 18ten d. M. begin⸗ 


nen ſoll, werden noch einige Theilnebmer gefucht bei 
E. Briet, Kuhſtraße No. 280. 


5 Carl Meyer, 
Buchbindermeiſter, Liniirer und Galanterie⸗ 
b Arbeiter, 

Bu Roßmarkt und Aſchgeberſtraße No. 711, 
empfiehlt ſich bei feinem Etabliſſement einem geehrten 
Publikum zur ſaubern und geſchmackvollen Anfertigung 
aller in dieſen Faͤchern vorkommenden Arbeiten. Um 
geneigte Aufträge ergebenſt bittend, werde ich durch 
gute Arbeit und pünktliche Bedienung das Zutrauen 
der mich Beehrenden zu rechtfertigen ſuchen. 


| Malzmühle. 


Die beliebten Concert⸗Vortraͤge durch ein gut beſetztes 
Muſikcorps werden beſtimmt jeden Donnerſtag fortges 
fetzt; demnaͤchſt Tau. — Auch wird die gut erleuchtete 
und geheüte Kegelbahn beflens empfohlen. Dtoſch⸗ 
ken zur Rückfahrt werden bereit ſtehen. 


1 Brücken⸗Waage von 20 Ctnr. Kraft, 

1 Handwagen, 8 g } 

I großer eiſerner Mörfer 8 7 

werden zu kaufen geſucht. Von wem? erfahrt man in 
der Zeitungs⸗Expeditien. 


m eich hierdurch ergebenſt anzeige, daß ich den 
9 Lederhandlung vergrößert habe, bemerke 
ich zugleich, daß ich mit allen Sorten Leder verſchen 
bin, und ſowohl im Ganzen wie im Ausſchnitt verkaufe, 
bitte daher um recht zahlreichen Beſuch. 5 

Ferner mache ich noch aufmerkſam auf meinen Vor⸗ 
rah von Saulerleder, wovon ich mehrere Sorten, als 
Blankleder, gefalztes und ungefahtes Schmierleder, wie 
euch Verdeckleder, ſowobl hier in meinem Laden, wie 
in meiner Gerberei in Grabow No. 4 ſteis vorraͤthig 


halte. i 8 i 

nehme ich rohe Häute zum Ausgerben an, 

5 b en gahres Geſchirrleder um, und mache 

10 die Herten Gutsbeſizer der Umgegend hierauf beſon⸗ 
N ſrerlſom. Stetlin, den bten Oktober 1824. 
dr Fr. Baſch, Lederhandlung eigner Gerberei, 


Baumſtraße No, 993, 


ch zu kaufen. 


Berliner Stadt-bllgatf egen 


Einem hieſigen und auswärtigen n Edel Fer 
ebrten Publikum empfehle 10 3 dis 
e Srertin, den un Diebe 1844. 
G. eider, 
Piber a 3. „ 


Ein paar Hunden Rift gutes. fichten Hol; ſuche 
ar ir 
Pommerenedorf 11 Stettin. 


e Der Barbiergebälfe Adolph Werckmeiſtet ang 
Frankfurt a. d. O. ig aus triftigen Gründen beute von 
mit entlaſſen wordenz deshalb meinen hochokehrten 

unden dieſe gam ergebenſte Anſeige. 5 

Stettin, den Iten Oktober 1844. } g 

b Det Barbier Wittmann. 


Winde un werden moderniſirt und garnirt für 
15 [gr. bei Mathilde Brandt, Grapengieherfir. No. 424. 
Beldverfebr. i 


find zur (ſten Stelle u 44 pCt. ausiu⸗ 
eder sen., gr. Domſtr. No. 679, 


4000 Thlr. 
leihen. 


Fonds- und Geld- Cours. J pres. Com. 


+ Berlin, vom 7. Oktober 1841 


Btaats-Behuld-Zcheine 
Prämien-Seheine der Sechandl. 
Kur- und Neumärk. Behuldversehreib, , , 


Ce re re 4 


11! 


Daasiger do. in Theilen 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Grossherzogl. Poseusche Pfandbriefe. 

40. do. do. — 
Üstprenszische do. 1015 
Pommersche do. — 
Kur- und Neumärklsche d. * 
Behlerische 40. 1⁰⁰ 
Ss /// / „„ — 
Friedrichsd' or 2 „ . 13. 
Addere Goldwünsen d 5 Tür... . 112 
Bindante, ne ei 4 

Ac ties. 
Berlin-Potsdamier Klaaab sn 4 
de. de. en — = 
Magdeburg-Leipsiger Eis ea 18 
e, ee 108 
Berlin-Auhalt, Kizenhban nn — 
1 do; Prior.-Oblie. . Er 
Düszold..Elberf. Aise»babn 92 

da; do. Prior. -UÜb}ig. 2 
Abeinlsebs Eisenbahn * 

#5; prlör.-Oblig. a 
Berkin-Rrankfürter Eisenbahn , 0... 155 

do, 40. Frior.,Dullg. = 
Über-Behlenische Eisenbahn... .... — 

do. do. Lie, Bw, elngen. ..., 107 
Berliu- Stettiner Elzenbahe Litt. 4. 4 . 119 
Magdeb.-Halberatägter Elaen bahn. 411143 (1133 
Brel. -Sehęweldb., Freiburger Hlsenbabo. 13 
do, do. nor-. . | 4.1102) — 


Beilage. 


Beilage zu Ro 122 d 


— 
N iterariſche and Buünff: Anzeigen. 
irre er rr 


Das Prachtwerk: 


Der ſinnreiche Junker 
Don Quixote. 


2 Von 
Miguel Cervantes de Saavedra 


Aus dem Spaniſchen. 
Mit dem Leben des Cervantes und einer 
Einleitung von Heinrich Heine. 
Große e mit 800 ſchoͤnen 
f olzſchnitten. 
Zwei Bände in Feriton⸗Oetar (8 Tolr. 15 ſgr.) 
koͤnnen wir, ſoweit der Verrath noch reicht, 


> für nur 3 Thlr. 15 far.! 
liefern, und verbinden wir damit die Anzeige, daß 
ſolche Liebhaber, welche dieſes Werk 
theilweiſe ſchon beſitzen, i 
2 das ihnen noch Mangel de a nur 4 gar. pro fie; 
: ferung durch uns bezieben, und ſomit Ihre unvoll⸗ # 
2 ſtändigen Exemplare billig complettiren konnen. % 
N t e t eee eee 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchbandluns 
gen Deutſchlands und des Auslandes zu beziehen, in 
Stettin durch Unterzeichnete: 


rr 
rr 


Hand buch 
für den praktiſchen Navigateur 
von R 


Stephan Middelboe, 
Capitain-Lieutenant in der Königl. daͤniſchen Marine 
und Navigations Exsminator in den Herzogthuͤmern 

“ Schleswig und Holſtein. 
gr. 8. 204 Bogen 5 Thlr. 10 fer. 
Hamburg, im N Regler x Meite 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
in Stettin, C. F. Gutberlet. 


Bei G W Nieme 8 N iſt ſchi 

i ; ver in Hamburg I eriäpienen 

un ber Untergee hbantlungen zu baben, in Stettin 
neten: 

Der bewährte Lee für Unterleibskranke. 
Guter Rath = 15 1 Pat für Alle, welche an Ma. 
genſchwächt, ſchlacen, Verdauung, und den daraus 
entſpringenden Uebeln, 
krampf, Baca aß Mägenfäure, Uebelkeiten, Er⸗ 
brechen, Aufſtoßen, Oe rg Appetitloſigkeit, har⸗ 
tem und anfgetriebenem Leibe, Blähungen, Hepzklopfen, 
kurzem Athem, Seitenſtechen, Rüdenfchmergen, Be⸗ 
klemmung, Schlafloſigkeit, Kopfweh, Blut⸗Andrang 


als Magendrücken, Magen. 


er Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 9 Oktober 1844. 


nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Art 
Franfbuiten, periodifhen Krämpfen, Snpodondre, Dir 
rd 1 f. 25 reine Nach bewährten Anfichten 
und praktiſchen Erfahrungen von Dr. E. 

5 geh. öte Aufl. 74 for. Fraͤnkel. 


8. 9 
Nicolai’sche Buch- u. Papierhdlg. 


C. F. Gutberlet. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen it fo eben erfchies 
nen und in allen Buchhandlungen, in Stettin in det 


Unterzeichneten, zu befommen: 2 
Das kalte Fieber 


(Wechſelfieber) in feinen verſchiedenen Formen dar⸗ 
geſtellt und mit deutlicher und vollitändiger. Belehrung 
über ſeine Urſachen, Verhuͤtung, Folgen und Heilung, 
fo wie mit einer Einleitung über die fieberhaften Krank⸗ 
beiten, deren Weſen und Behandlung überhaupt vers 
feben, von Dr. F. W. Abicht. 12. broch. 111 far. 

Eine haͤufige, aus vielen Urſachen entſpringende und 
oft gefährlich verlaufende Krankheit iſt das kalte Fie⸗ 
ber, deſſen Heilung bier auf eine beſonders gründliche 
und faßliche Weiſe dargeſtellt iſt. 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


C. F. Gutberlet. 


Auktionen. 

Auf Verfügung des Königl. Woblaͤblichen Land» und 
Stadigerichts ſellen Donnerftag den l0ten Dfteber e. 
und an den folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 
9 Ubr, Splinſtraße No. 103 die beim hieſigen Pfand⸗ 
leiber Baumann nicht eingelöften verfallenen Pfänder, 
beftehend in Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtuͤcken, Leis 
nenzeug und Beiten, Oelgemaͤlden, Gewehren u. dgl. m. 
öffentlich verſteigert werden. a . 

Die Zahlung des Meiftgebord muß unmittelbar nach 
dem Zuſchlage erfolgen. 8 

Stettin, den 28ſten September 1844. 

Reis ler- 


Sonnabend den ten Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 
ſoll vor dem Landwehtieugbauſe: : 
ein wenig gebrauchter eleganter Jagdwagen 

oͤffentlich veriteigert werden. 
Stettin, den Sten Oktober 1844. 
22 Reis lee 


Verkanfe unbeweglicher Sachen. 


Der Gaſtbofdeſizer Herr Schlenmann beabſichtigt, fein 
in der Breitenſtt. 25 52 birfelbft .belegenes maſſives 
Gaſihaus, Hötel de Petersbourg genannt, aus freiee 
Hand zu verkaufen; dasſelde it bequem für r 
ten eingerichtet, enthalt für 30 Pferde Stollans un 


if ci eg groß, liegt im Mittelpunkt 
iſt circa 10,750 Quadrats Faß groß 2 900 l 


der Stadt in der freguenteſten Stra 


Se gane Br ea Be eden 
den 15ten. Oktober d. J., Nachmittags 3 Uhr, in mei⸗ 
mem Burean angefegt, iu welch em ich Kaufluſtige ein⸗ 


lade, Die Bedingungen ſind ſchen vorher bei mie ju 
erfahren. Stettin, den 2Sıten Auzuft 1844. 
4 a Trieſt, Juſliſj⸗Commiſſarius. 
Das in der Breitenfraße Nö. 368 belegene Haus 
ſoll aus freier Hand verkauft werden. 5 
Naͤheres Brelteſtraße No. 353 beim Wirth. 
— — — ä ꝓ 0 
„Verkaufe beweglicher Sachen 
- Eu Die, billigften Lampen, 
4775 chiebelampen von Meffing und Neuſilber, 
fo wie auch alle Arten lackirter Waaren, Kaffeemaſchi⸗ 
nen und Kuͤchengeraͤth verkauft der Klempnermeiſter 
8 M. Kierski, Neuenmarkt No. 958. 
er empfing und empfiehlt in feiner Qua⸗ 
lität a Pfd. 63 ſgr. C. A. Schneider, 
N Noßmarkt und Loufſenſtr. Ecke. 
2 Weißbüchen Klobenholz bitligg bei 
er Bd. Grotjohann, gr. Oderſtr. No. 1. 
Cigarren , Ausverkauf. N 
Um mit dem Reſt von feinen und mittleren Cigarren 
ſchnell zu raͤumen, werden dieſelben von heute a zum 
Einkaufspreiſe verkauft Breiteſtr. No. 353, im Laden, 


Tapeten und Borden 
in geſchmackvoller großer Auswahl, von 5 ſgr. bis 
3 Thlr. pr. Stuck, empfiehlt 4 1 g 
E. Kottwitz, kl. Domſtr. No. 686. 
Spiegel in den modernsten Mahagony- und 
Cold Ra en sind billig nur zu haben bei 
A. Siebner, Mönchenstr. No. 459. 
Durch den Empfang der auf letzter Leipziger Meſſe 
gekauften Waaren iſt unfer 1 ö 
Tuch-, Buckskin- und Herren-Garderobe- 
Lager 
auf das Vollſtaͤndigſke aſſortirt. 


Cords & Jahn, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 126. 
2 g Füͤrſtenflagger Käfe, 9 
verkaufe de fee Ag en bekannter Größe und- 
Güte mit 74 gr. a Stück. Bei Partbien billiger. 
5 Auguſt Gotthilf Glantz. 


Den Empfang unſerer Leip. Meßwaaren anzeigend, 


empfehlen wir gan befonderg 
Kleiderſtoffe und Umfchlagetücher 

in nie geſehenet und beillanteſter Auswahl. Seiden⸗ 
ſtoffe verkaufen wir trotz der Steigerung zu außeror⸗ 
dentlich billigen Preiſen. Gebrüder Wald. 

Wir empfingen ſo eben Pariſer Modells fertiger 
Damen: Mäntel, die wir zu ſoliden Preiſen verkau⸗ 
fen. 0 : Gebrüder Wald, 


Jauerſche und Wiener Würste find von heute ab wies. 


det täglich zu haben, fo wie Dienſtags und Freitags. 
41 Leber⸗ und Blutwurſt. 
feine Zuders, Leber⸗ G. Kellner, Kohlmarkt: 


Bestes Str, Brenn- und Brau-Malz verkauft 
ö Carl August Schulze, 


BE LER EEE eee PErre ren * 


: Neue Leipziger Meßwaaxen 


empfingen P. Leſſer & Co. 
N l eee rr 
Neue Damen Mia 


in den modernſten Fagons empfingen 
a ben. get Leſſer & Co. 
Fe Due ne 
Ganz wollene echt Engl. en anelle bil 
z ligſt 15 a ” N. Liſſer & Co. 2 
8 eee 
* Schwanboas, Parchende, glatte und seflüfhte f 
# Sangpeine, Negligé, Zeuge, weiße und couleurte : 
1 Bet ecken zu bi igen Preiſen. . e 
P. Leſſer & Co. 
ET e ee ee ee 
Moͤbel⸗ und Gardinenſtoffe 
ſtellen wir zum Ausverkauf, wir werden ſelbige, z 
F beſtebend in Moͤbelzitzen, $, und J breit, wols® 
2 lene, halbwollene und baumwollene Damaſte, ber 
7 druckte Laſtings, Plüſche, Roßhaarzeuge, weit un⸗ ? 
2 ter den Fabrifpreifen, bemalte und bedruckte Row 2 
T lauf, um ganz damit zu räumen, für die. Haͤlfte 
: des Werthes verkaufen eſſer & Co. 2 
x er DE EZ ZZ 2 22 2 2 2 2 Se een 


Damen⸗Maͤntel, 


* 
* 
2 
x vorjährige Facons, werden wir bis zum Markt: 
* 
2 
* 


*** 
N rg 


2 


,. 


„„ 


K 
„„. 


** 


2 zu ungewoͤhnlich billigen Preiſen verkaufen. 
> 5 3 P. Leſſer & Co. 


„ eee eee eee ee Peer 
Zucker-Couleur, 5 
in 70 $ Tr. ſtehend, empfing in Commiſſion und em⸗ 


pfiehlt billigſt f 
Wihelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No! 908, Ecke vom Klofterbofe. 


„Zum bevorſtehenden Geburtstage Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs erlaube ich mir einem verchrten Publiko mein Ras 
ger aller Arten 


Lust- Feuerwerke, 
als: Pots-à-feu, Rakettes, Schwärmer, Tourbillone, 
Jeuerſonnen, große Feuerlauben zes biemit u empfehlen. 
Wilhelm Faebndrich, 
Frauenſtraße No. 908. Ede | vom Kloſterboſe. 


Bellen bol, Süßmügskeſe in großen Broden, ſewie 
Ie : holl. Bruchkaͤſe efferitt dilli 
225 Venti uffe, Mittwocttage Ne. 100 . 


um bevorſtehenden Herbſ empßehlt ei e 

PA Re der medernſten Röcke, erg Sigg, und 

mehrere in dies Fach cinſchlagende Artikel zu enorm bil⸗ 

ligen ‚Dreifen Te Me 1 Bere 
U „Magazin | 1 

im aufe des Fohrherrn Vogel. ge 1 


Tapeten und Borten In mis ur h j 
a an ne ven 
: Elfaffer & Sohn. 


Ro g Nen Kleie, 
den Centner 25 far,, offerirt H. E. Ober⸗ 
Bra 92. 65 lor. offeritt H. E Heldeichs Dia 


Keb ct T eee * 
: Durch perſönlich in Leipiig gemachte "Einkäufe, ? 
3 fo wie direkt aus den Fabriken empfangene Sendun⸗ 

2 gen iſt mein Lager von 


Leinen Wasen fertiger 
. aͤſche 


21464 
lll 


2 gam aſfortitt. Indem ich dies anzuiei 
e ae ar 10 unter Vet: 
7 ſicherung ſtreng reeller Bed enung. 

2 C. A. Rudolphy. 


N Nee e ede 
2 — 8 


„ 


: gampen · Cylinder, Otzd. 173 ſgr., bei A. Siebner. 


a ſch und . 

wirklich friſch und von ſeltener Delice, empfing '! 

den erſten größern Saane e A5 Ener ſolchen — 

Gonzen und einzeln billigſt. : 
C. F. Weiße feel. Wittwe. 


„ Die Schirm⸗Fabrik von H. G. Kluge, 
Fuhrſtraße No. 628, empfiehlt ihr großes 
Lager ſeidener und baumwollener Regen⸗ 
ſchirme in bekannter Güte zu ſehr billigen 
aber feſten Preifen. Beſtellungen und Reparaturen wer⸗ 
den ſchnell und billig ausgeführt. 

Ich empfing einen Poſten feine 


ſchleſiſche Gebirgsbutter, 


ud verkaufe davon in ganzen und halben Faͤſſern a 5 
t. und 51 ſgr. pr. Pfd., nach Qualtät. 
* 1 Aug. F. Praͤtz. 


Abgelagerte Cigarren, echte Havanna, 
von 35 Thlr. bis 22 Tblr., do. do,, Bremer und 
Hamburger Fabrikat, von 20 Thlr. bis 8 Thlr., of- 


ferirt in Kisten und in einzelnen Dutzenden 
N Heinr. Bühren, 
oberhalb der Schulstrasse No. 623. 
—ůůů . 4‘ 


Schreibpapiere, aueh schr gute Concept- 
un Postpäpiere, wie alle anderen Gattungen 
offerirt_billigst Heinr. Bühren, 

* oberhalb der Schuhstrasse No. 62 3. 


Durch perſönliche Einkäufe auf der letz⸗ 
ten Leipziger Meſſe können wir eine reiche 
Auswahl in Tuch, modernen Rode, Bein⸗ 
kleider und Weſten⸗Zeugen, fo wie 
in neuen Shleeps, Shawls und Tuͤ⸗ 
chern zu ſehr billigen Preiſen empfehlen. 

Prager & Klee, 


Ausgezeiäinete Winterkattoffein ind: auf der Lübſchen 


Mühle zu verkaufen. a i 


* 
4 


Kuͤche nebſt Zubehör, iſt zum iſten April 


gurückgekehrt von der Leipziger Meſſe, haben wir 
unſer Lager jetzt wieder vollſtändig ſortirt mit den ele ⸗ 
ganteſten und neueſten Zeuchen für die Winterſaiſon. 
Wir empfehlen daher unſere Rock⸗ und Bein⸗ 
kleiderſtoffe, ſo wie Sammet⸗ und Cachemir⸗ 
Weſten, deren ſauberſte und geſchmackvollſte Anferti⸗ 
ung we zugleich übernehmen, und bitten wir ein bo. 
des und hoͤchſtes Publikum um zahlreiche Aufträge, bei 
deren Ausführung wir die prömpteſte und ſtrengſte 
Reellitaͤt zuſichern. EN 
Die Klelder, Manufactur und Tuchhandlung, 


. DON „nit? 
ba . Du 
M. M. Lisser & Co., 
große Domſtraße. f x 
Nuß⸗ und Schmiedefohſen, wie auch große Koblen 
ſind zu jeder Zeit ju 9 i 


bei 
M. Loͤwenſtein, on. 

Stadtbauhof am Zimmerplaß No. 88. 

f Fichtene Stammbretter 

ſtehen auf der Stepenizer Holh⸗ Ablage 11, Schock, 

Lzoͤllig, zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 

. der Tabackshaͤndler Eduard Krauſe, 
oberhalb der Schuhſtr. No. 151. 


Mehrere Stand neuer Betten EI 
ſteben wegen Mangel an Raum lehr billig zum Ver⸗ 
kauf Neuenmarkt No. 948, Ecke der Hühnerbeinerſtr. 


* ä z . 

Regenſchirme, baumwollene und feidene, empfiehlt 
in ober Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 

8 132 C. Schwarz mannseder. f 

Für Bauherren e Te ich mein gut aſſorkittes 
Lager von Schloneen, Re; ullen Darren Möbeln. 
Rohrdraht, Kochhrerden, Heerdplatten, Roftſtäben de., 
unter Zuſicherung recler und beſonders billiger Bedio⸗ 
nung. C. Schwarzmannseder. 


Wachsparchend und Fuß tapeten, Tiſch⸗ und, 
Comodendecken, Fenſter⸗Rouleaux und Vorſetzer ew⸗ 
pfiehlt in reicher Auswahl zu den billigſten Fabrikpreiſen 
C. Schwarzmarnscder, 
Grapengießerſtraße No. 168. f 


21 . Holz Verkauf. I 

„Eichen Nutzholz, namentlich für die Herren Stell⸗ 
macher, zu Naben und Speichen, ſo wie Brennholz, 
als: bischen Kloben, a 1 Fuß A bis 5 Zoll, f 

5 1 552 o 10 A 3Zfüßig, 

eichen Kloben und Knüppel, 
birken Kloben, 155 7 
empfing in Commiſſion und verkauft ſolches, um ſchnell 
zu raͤumen, zu billigen Preiſen J. F. Eweſt. 


Her miet hungen. 
Die gte Ekage des Haute ar. 3 . 
ſtehend aus 4 Stuben, 1 Entree, 11.1848 zu vers 
miethen. 75 
Bollentbor No. 1090 r die Ste Etage mit Möbeln 
und Schlafkabinet zum iſten November zu vermiethen. 


Laſtadie No. 196 find 2 Eruben, Kammer und Küche 
mum Liten November zu wermicthen, 


Ftauenthor No. 1162 iſt 1 bis 2 Stuben mit auch 
ohne Möbeln ſogleich zu Lermiethen. 1 

Grapengießecſtraße No. 410 ſind 2 Stuben nebſt Ras 
binet eine ln oder beide mit auch ohne Möbeln zu vermieten. 

Königeplag No. 825. iſt die Keller⸗Wobnung, beſte⸗ 
bend in 2 geräumigen Stuben, Vorflur und Küche, 
zum iſten November zu vermierhen. i 


Zwei Böden zum Au en von Getreide ſind ſogleich 
gu haben bei „M. Lö wenſtein, > 
Stadtbauyef am Zimmerplag No. 88, 


Grapengießerſtraßt No. 415— 16 if ein geo⸗ 
Ber Laden mit auch ohne Wohnung zu ders 
miethen. \ 99 

Heilig geiſtſtraße No. 334 ſind 3 Stuben, Kabinet 
und Kuͤche zum iſten Januar, fo wie ein möblirteg 
Zimmer zum iſten November zu vermiethen. 


Im Vorderſpeicher No. 51 it ſogleich eine geraͤu⸗ 
mige Remiſe zu vermiethen. Nähere Auskunft erthei⸗ 
len i Simon et Co. 


— 


Eine sehr freundliche Wohbung, nach dem Boll- 
werk belegen, bestehend aus Stuben, Küche, 
Keller und Holzgelass, ist sofort zu vermiethen. 
Näheres Langebrückstrasse No, 82, 


Zwei Stuben nach vorne, mit oder obne Möbeln, in 
der aten Etage, find Moͤnchenſtraße No. 470 zu vers 
mietben. 

Eine noNfändige neu gemalte Wohnung von 5 oder 
auch 7 Piécen iſt Moͤnchenſtraße No. 470 zu vermiethen. 


Eine Erknet⸗Wohnung Mönchenſtraße No. 470. 


Zu Oſteen k. J. iſt Reifſchlägerſtr. No. 131 die 2te 
Eicge, beſtehend aus 3 oder 4 Studen nebſt allem Zus 
bebör, an ruhige Miether zu überlaſſen. 

Loͤcknitzerſtraße No. 1052, 1 Treppe hoch, if bei 
einem kindetloſen Beamten eine moͤblitte Stube zu vers 
miethen. 

Große Wollweberſtraße 590 b. iſt der Keller um tften 
Januar 1845 zu vermiethen, derſelbe iſt ſeit 25 Jahren 
um Weinlager benutzt worden. 

Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehör, iſt kleine 
Domſtraße No. 784 zu vermiethen. 


Moͤnchenſtraße No. 408 iR eine moͤblirte Stube zu 


vermiethen. 

Einige Boden verfchiedener Große und mebh⸗ 
tere Remiſen im Speicher Fo. 50 ind — = 
überlafen. 121 2 Carl Auguſt chu le. 

Pelzerſtraße No. 600 find 2 Stuben, Kammer nebſt 
Zubehör zu vermiethen. ee ” 

Laſtadie am Zimmerplag No. 90 iſt eine Stube nebſt 
8 bel Etage, mit oder ohne Möbeln zu vor⸗ 
miethen. 


Reifſchlaͤgerſtraße No. 192 iſt zum iſten November 
eine moͤblirte Vorderſtube nebſt Kabinet, 2 Treppen 
boch, zu vermiethen. Das Näbere bei Gebr. Auerbach. 


Hübhnerbeiner- und kleine Sderſtraßen / Eck ⸗ No. 1088 
iſt in der ja zweiten Etage 1 Stube einzeln — 
um Compkoir — auch Kammer mit ſonſtigem Zube 
dr ſofort zu uͤberlaſſen. 4 5 


Am -iflen Nowmter find im Speicher Bollwerk 
No, 71 wei, Gerreidetödem zu vermieden. 


& „„ „ „ e 
# Grapengiesserstrasse Ne. 166 ist die dritte: 
$ Etage, bestehend in 5 beizbaren Zimmern nebst: 
‚allem Zubehör, sogleich oder auch zum Isten ® 
7 April k. J. zu vermiethen. 
N % ꝓ . ůĩ „„ „ d ee 


N l e e 
2 Grapengiesserstrasse No 166 ist ein sehr ge- 
2 räumiger trockener Laden nebst Wohnung zum % 
#Isten April k. J. zu vermiethen. — 
rr 
Eine freundliche Hinter-Stube nebst Kammer 
und Küche (Sonnenseite) ist zum Isten November 
an ruhige und stille Miether abrulassen Kloster- 
hol No. 1158. f i 
Dicnit- and Deſchaftigongs Geſuche. 
Junge Mädchen, welche das Schneidern gruͤndlich 
und in moͤglichſt kurzer Zeit 10 erlernen wuͤnſchen, 
wollen ſich gefaͤlligſt melden Roͤdenberg No. 327, in 
der Zten Etage. Er a 1 
Burſchen, welche Fun baben Buchbinder und Galan⸗ 
terie⸗Albeiter zu werden, können fi melden bei a 
C. Jungmichel, Koͤnigsſtr. No. 184. 7 


Ein Knabe, welcher Luſt bat das Poſamentiergeſchaͤft 
zu erlernen, kann ſich melden bei 
H. J. Grotevendt, Poſamentier, 
Breiteſtr. No. 357. 


Ein ſunges anſtändiges Mädchen, welches der fran⸗ 
loͤſiſchen. Sprache mächtig, wird zu Neujahr hier als 
Bonne bei Kindern gewünſcht und erlucht, ihre Adreſſe 
unter A. B. in der Zeitungs⸗Expedition abgeben in 


wollen. — TaHar 
Zum iften November wird ein ordentlicher Kut⸗ 


ſchet verlangt oberh. der hist. No. 150. 


Es ſucht Jemand, der feit mehreren Jahren fd dem 
Reiſefache widmete, und in den leren drei Jebeen 


Schleſien, Poſen und Pommern für 
Wehen ben bela lch bela, ‚auf kaßzen Nate 
ein ähnliches Engagement. Derſelbde kann ſich neben 


feinen vorihglichen Empfehlungen auf einige bieſſge zen 
ſocktable Handlangshäuſer beziehen, welche die Gute Ca 
ben l Nd Pose Anetanfı u ‚eribeilen, Bl. Adr. 
bierau . en N ion un⸗ 
er 74 erste gel e det Zeitungs⸗Expediilen uns 


Ein ſunger Mann geſchter Tabren, in allen Brans 
chen des kaufmaͤnniſchen Geſchäfts bewandert, der gründ⸗ 
liche Kenntniſſe in Deſtillation und Eſſig⸗Fabrikation 
befigt, auch ſchon mehrere dergl. Geſchäfte eingerichtet 
bat, ſucht ferner Beschaftigung. Näheres unter Wdreffe 
T. L. Zeitungs⸗Expedition. 


